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U.mwelt Wie wirkt-sich der ·Einfluss des Menschen und des Klimawandels auf die Gewässerfauna von Jagst und 
Köcher aus? Das Thema wird in einem Vortrag in Enslingen durchleuchtet. Von An_dreas Scholz 

rher. 
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E 
igentlich sollten beim Vor­
tragsabend zur Gewässer­
ökologie von Jagst und Ko­
cher in der Krone Enslinc 

gen, zu dem der Kanu-Club Ho­
henlohe, Naturschutzbund und 
der Landesfischereiverband Ba­
den-Württemberg eingeladen hat­
te, zwei Referenten sprechen. 
Weil aber . kurzfristig Johannes 
Enssle, NABU-Landesvorsitzen­
der und Mitglied im Kanuclub 
Hohenlohe, erkrankt war, blieb 
Achim Megerle am vergangenen 
Donnerstag mehr Zeit. 

Die 65 Zuhörer und Zuhörerin­
nen im Saal waren gespannt auf 
die Präsentationsfolien von Me- · 
gerle. Speziell bei Mitgliedern lo­
kaler Anglervereine weckt 'der 
Vortrag reges Interesse, ist Me­
gerle doch Fachreferent für Ge­
wässer im Landesfischereiver-
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Ich weiß . 
nicht mehr, 

wann ich das letzte 
Mal einen Aal am 
Kocher hatte. 
Achim Megerle 
Fachreferent für Gewässer 

band und Kreisvorsitzender im 
Hohenlohekreis - und'kennt sich 
mit dem spannenden Leben un­

ird aus ter der Wasseroberfläche aus. Seit 
ett, wer sechs Jahrzehnten ist an seinem 
Direkt- Wohnort Forchtenberg der Ko- Ein idyllischer Anblick. Doch wenn wie insbesondere im Hitzesommer 2023 die Wassertemperaturen lange über 25 Grad steigen, sind die ~e-
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Me·gerle gerät ins Schwärmen, 
als er die faszinierende Fortpflan­
zung von Fischarten wie der 
Groppe oder dem Bitterling erläu­
tert: Sie legen einzelne Eier in.die 
Kiemen von Muscheln. Er be­
schreibt Begriffe wie Äschenre­
gion oder Barbenregion und skiz­
ziert den Bestandsrückgang von 
Fischarten, die früher noch häu­
figer an Kocher und Jagst vorka­
men. ,,Ich weiß nicht.mehr, wann 
ich das letzte Mal einen Aal am 
Kocher hatte. Auch der Hecht 
geht im Bestand weiter zurück." 

Der ökologische Zustand an 
Kocher und Jagst sei auch vor 
dem Hintergrund der viel disku­
tierten Europäischen Wasserrah­
menrichtlinie stark verbesse­
rungsbedürftig. So gehe es auch 
nach dem Jagstdrama im August 
2015 darum, potenziell gefährli­
che Stoffe aus den Gewässern 
fernzuhalten. ,,Ich finde es gut, 
dass das neue Klärwerk in Schwä­
bisch Hall eine vierte Reinigungs­
stufe vorsieht. Das sollte eigent­
lich der Standard für alle neuen 
Klärwerke in unserer Region 
sein", betont Megerle. 

Die vielen Querbauwerke an 
Kocher und Jagst seien potenziel­
le Barrieren für Fische auf Wan­
derschaft. Megerle blendet im 
Laufe des Vortrags mehrere Kurz­
videos ein, die die erschwerte 
Fischwanderung sogar an Fisch­
treppen und Staustufen doku­
mentieren, die bei der Inbetrieb-

Achim Megerle bei seinem span­
nenden Vortrag. 

nahme als umweltfreundlich dar­
gestellt wurden. Fische, die den 
Aufstieg dann doch schaffen, 
stünden gleich vor dem nächsten 
Problem. ,,Im Bereich" der Stau­
stufen steht das Wasser regel­
recht und bei stärkeren Wasser­
temperaturen können sich dort 
große Algenteppiche bilden." 

Gewässerbündnis der 
Naturschutzvereine 
Um möglichst viele Projekte um­
zusetzen, haben der LFVBW, NABU 
und BUND zusammen mit dem Um­
weltministerium Baden-Württemberg 
il')l Jahr 2024 ein „Gewässerbündnis" 
gegründet. Die Projektleitung hat das 
Büro „Lebendige Flüsse e.V." inne, das 
Gemeinden und Aktive im Natur- · 
schutz bei der Umsetzung von Verbes­
serungsmaßnahmen an Gewässern 
mit Rat und Tat zur Seite steht. Die 
Projektlaufzeit beträgt 48 Monate. 
Weitere Informationen gibt es unter 
www.gewaesserbuendnis-bw.de/das­
projekt 

Manche Fischarten tun sich 
schwerer, manche leichter. Bach­
forellen bevorzugen, Megerle zu­
folge, kühle Wassertemperaturen 
und haben es aufgrund des .Kli­
mawandels immer schwerer. ,,Der 
Wels dagegen ist eine der Fisch­
arten, die sich an Kocher und 
Jagst · stärker ausgebreitet hat, 
weil er warme Wassertemperatu­
ren mag." 

Der Fischkenner informiert 
das Saalpublikum über Fisch-, 
Krebs- und Muschelarten, die 
auch in Folge des Klimawandels 
weiter auf dem Vormarsch sind 
wie Schwarzmundgrundel, Sig­
nalkrebs oder Körbchenmuschel. 
Für viele heimische Fischarten 
seien aber Wassertemperaturen 
von 25 Grad Celsius und darüber 
wie im Hochsommer 2023 kaum 
noch · zu ertragen. ,,In unseren 
Flüssen müssen die Bachforellen 
häufiger auf die Mündung von 
Quellbächen ausweichen." 

Aber auch auf Flusspartien mit 
unterschiedlichen Strömungsge­
schwindigkeiten angewiesene, 
selten gewordene Fischarten wie 

Barbe oder Nase leiden unter den 
hohen Wassertemperaturen. 

70 Prozent der 59 heimischen 
Fisch-, Krebs- und Neunaugenar­
ten sind in Baden-Württemberg 
in ihren Beständen gefährdet 
oder vom Aussterben bedroht, be-

' '. Der Wels hat 
. sich ausgebrei-

tet. Er mag's warm. 

richtet Megerle. Er gibt sich kei­
ner Illusion hin. So geht er davon 
aus, dass mit der sukzessiven 
Ausbreitung des invasiven Signal­
krebses die Restbestände des 
Steinkrebses in der Kocher-Jagst-· 
Region in absehbarer Zeit ver­
schwinden. 

Tatenlos zusehen, dass die Ge­
wässerfauna noch artenärmer 
ausfällt, wollen Megerle und sei­
ne Fischerkollegen und -kollegin­
nen nicht. ,,Regelmäßige Fischbe­
satzaktionen können helfen, um 
eine artenreiche Fischfauna an 
Kocher und Jagst zu erhalten." 

Geflügelhalter können zurück zur Normalität 
Tierseuchen Die Allgemeinverfügung zur Festlegung einer Überwachungszone im Hohenlohekreis ist erloschen. 

Region. Nachdem „kein weiteres 
Seuchengeschehen im Landkreis 
Schwäbisch Hall" verzeichnet 
wurde, ist die sogenannte Allge­
meinverfügung aufgehoben wor­
den, wie es in einer PressemitteF 
lung heißt. Damit ist auch die All-

gemeinverfügung des Hohenlohe­
kreises zur Festlegung einer 
Überwachungszone wegen des 
Ausbruchs der Geflügelpest im 
Nachbarlandkreis Schwäbisch 
Hall hinfällig und aufgehoben 
worden. Wortlaut: ,,Da die Allge-

meinverfügungen des Landrats­
amtes Schwäbisch Hall zur Fest­
legung der Schutz- und Überwa­
chungszonen vom 14. Januar 2025 . 
und 5. Februar 2025 mangels 
Hinweisen auf ein weiteres Seu-· 
chengeschehen mittlerweile auf-

gehoben wurden, verliert auch 
· die Allgemeinverfügung (ÜJ:;>er­
wachungszone) des Hohenlohe­
kreises ihre Gültigkeit." 

Hintergrund: Wegen des Aus­
bruchs der Geflügelpest am 14. Ja­
nuar waren im Kreis Schwäbisch 

Hall Sperr- und Überwachungs­
zonen gebildet worden. Teile des 
Hohenlohekreises lagen in der 
Überwachungszone, sodass der 
Hohenlohekreis am 16. Januar 
eine entsprechende Verfügung er-. 
ließ. 




